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Mjpteine

etóeriftpe swttttit-Settwiji*
Organ btx fajtoetjcrtftfjen %xmtt.

£tr Sftjnmj. fHUitarjtiifdjttft XLIV. Saljtpnj.

S®afd. 6. Suli 1878. Nr. «?.
erfdjeint in *r»öcr/ettttidjen Stummem ©er «fSrciS per ©emefter ift franto burdj bie Sdjroetj gr. 3. 50.

Xie «Beftellungen roerben birelt an „îtenno Snjtoabe, jterlagsburhrjonMuncj in Uafel" abrefftrt, ber «Betrag roirb tei ben

auêtoaïligen Slbonitenten burd) ïtatfjnatjine erfjoben. 3nt Sluëlanbe itctjmctt atte «Bucfjljanblungen BcfteBungen an.
SBeranttoortlidjer Stebaïtor: Doerftlteutenant »on ©Igger.

SllDalt: SKIIItâtlfeber «Serldjt au« bem beutfajen -Hcfaje. — ©a« ^cerwefen auf ber fßarifcr SBettauäPcüung im Sabre 1878.
Offener iötiif an ble SRebaftion ter „Sjlättcr füc SrlcgSocrroaltung". — SDtorij SRIltct »on SSrunncr : Seitfaben junt Unterridjt in
ter bcpäüblgcit SJcfePIgung. — ©tbgcnoPcnfdiaft: SJunbcfJpatt : Sfefcrat au« benvERättjen. ©er mtlitärifdje Smpfjroang. ©in ©ir«
ciliar bc« Obcrfrlcg«commiffär«. ©oletburn: £crr ©o Srog. Slarau: SJerpeigerung ber ©aoalfetinifcrbf. — Sfutjlattb: Stuplanb:
©ilbecnc trompeten. — «Betfdjicbcne«: ©er Süatfanübergang bc« ©enerat ©urto Im ©ecember 1877. Stier ber prcuplfdjc ©djul«
meiper war, wcldjcr bfe ©ajladjt bei Äönlggräfe gewann! ©in ©olbat §ttebrld)S be« ©ropen.

aJUlitavif-^er Script au3 "am beutfdjen 9leid)e.

«erlitt, ben 18. Suni 1878.

«Die «Angelegenheit, roeidje auêfdjliefelid) unfere
militärifdjen Äreife unb auf baê lebtjaftefte befdjâftigt,
ift, tuie ©ie fidj benfen ïônnen, baê Sittentat
auf © e. île a f e ft ä t ben Äaifer SB i l lj e l m,
bie f 03t albemofratif aje 33eroegun g unb
tljr SSeïl)âltnt*B berSlrmee gegenüber.
5Daê Sittentat ijat biä ieijt audj ganj erljeblidje

militarifdje (Sonfequenjen gebabt. junädjft Ut bie

obere Seitung ber Sltmee, bie (Ernennungen, 23erab=

fajiebungen ic. an ©e. Äöniglidje Jpotjett ben Aron»

prinjen neben ber Seitung ber übrigen Staaten

gefttjâfte übergegangen. «Dean nimmt nad) bet

legten (Srflärung ber Slerjte an, bafe ©e. bafeftät
ootauêfiajtlich ben bieefaljtigen §etbftmanôoern niajt
beirooljnen roerbe unb bafj biefelbe aud) bort butdj
ben Ätonptinjen Beitreten fein roitb. «Bon bem

©d)tei ber ©ntrùftung, ber bie Sltmee butdjjittett
unb bem baê ,,$ciIitär«2Bodjenblait/' bereite einen

berebten Sluëbrucf oerlterjen fjat, braudje idj Sitten
niajt befonbere ju fpredjen. man oermuthete in
ben «tagen beS Slttentateë eine fojialbemofratifdje
(Srbebung tefp. fKuljeftörungen, bie Stuppen in
SBerlin roaren baljer conflgnirt unb erhielten nidjt
ben gewöhnlichen «Pftugfturlaub, fd)arfe Patronen
ftnb auêgettjeilt, Soften unb SBadjen finb erljeblicij

oerftärft rootben unb jieben mit fdjarfer Munition
auf SSactje. 3m «Calais beê ÄaifetS felbft ift eine

SRadje oon 20 SRann etabtirt. Slud) in anbeten

grofjen ©labten, roeidje eine jatjlreictje atbeitenbe

Seoölferung befifcen, finb befonbere 93orfidjtSmafe=

tegeltt getroffen, bie tjier in 23erltn fogar fo roeit

gingen, bafe einjetne Sruppenttjeile bie eiferne Nation
füt jroei Sage ausgegeben erhielten. Sludj in unfe>

ter «ftadjbarreftbenj IBotêbam fmb in golge oon
SJïorbanfâUen bie S!Bact)en unb Soften, befonbere

in ber «?lât)e bei «Calais beê Ätonprtnjen »erftärft
roorben. SDie «Berliner ©ajuijmannfdjaft rourbe um
200 «Diami oermeljtt. 23on ben §unberten non

S3erb,aftungen roegen ^afeftStSbeleibigung Ijaben

nur jroei bie Slrmee, in nidjt preufeifdjen 3nbit>ibuen
betroffen, ©ie Dlbenburger Äitdjenaffatre, oon
roeldjer behauptet rourbe, bafe bortige ©olbaten
roätjrenb beê ©otteêbienfteê gegenüber einer bie

fojialbemofratifajen Seftrebungen mit 9ied)t fdjarf
geifeelnben Ciebe laut gemurrt tjatten, fjat fidj ju
allfeitiger ©enugttjuung als eine ^Übertreibung
Ijerauêgefteiït; eê tjanbelte ftdj babei nad) ber

offijiell abgegebenen juoetldffigen (Srflärung nur
um Unadjtfamfeit einiger ^nbiotbuen roätjrenb beä

©otteêbienfteS. Slber ^ebermonn in ber Slrmee

legt ftd) bie grage oor, roie bem SÇlafegreifen ber

©ojialbemofratie in ber Slrmee redjtjeitig, beoor

eê ju fpät ift, am beften entgegenjutreten fei. 23e«

reite oor längerer ,3ett batte unfer fürfetjenbee

Ätiegemintftertum in ben «Berliner Äafernen nadj

fojialbemofratifajen ©djriften faljnben laffen; eê

rourbe febod) babei aber, roie aud) bei ber letjtljtn
ftattgefunbenen bleebejügltdjen fReoifion, nur ganj
unertjeblidjeê Sfiateriat oorgefunben. SDaê ©ou«
oernenient uon ÏÏJÎainj, in roeldjer ©tabt fid) forooljl
jatjtreidje fojialbemofratifdje, aie aud) eine Slnjabl
tjannooerfdjer Clemente befinben, tjat bereite ben ju
oetretenben SBeg burd) feine angeorbneten ïftafe«
regeln inbijirt. SDiefelben befteljen in bem 93erbot

beê «Befudjeê geroiffer anrûdjiger Soîalitâten unb

in ber «Berfdjärfung ber Sontrole berfenigen Sioil*
«Berfonen, roeidje bie Äafernen ju betreten bie (Sx-

laubnife erhielten, ^n einem roeiteren ©inne ge»

baajt, bürfte febenfatle unfer ÄtiegSminifterium
unter ben obroattenben Umftänben oon 9ceuem in
ber ooüftänbigen Äafernirung möglidjft aUer Srup«
pen baê roirffamfte Mittel erblicfen, aüen etroaigen

©efaljren, roeidje auê ben 23eftrebungen ber ©ojia*

Allgemeine

eizertsche Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Jahrgang.

Der Schweiz. Militürzeitschrift XI.IV. Jahrgang.

Basel. 6. Juli 1878. «lr. SV.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist ftanko durch die Schweiz Fr. 3. SO.

Die Bestellungen werden direkt an „Benno Ichmabe, Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an,
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

JnhaU: Militärischer Bcricht aus dcm dcutschcn Rciche. — Das Heerwesen auf der Pariser Weltausstellung im Jahre 1878.
Offener Brief an die Redaktion dcr ,Blettter für Kricgsvcrwaltung". — Moriz Ritter »on Brunner: Leitfaden zum Untcrricht in
der beständigen Befestigung. — Eidgenossenschaft: BundcSstadt: Refcrat aus denMäthen. Der militärische Impfzwang. Ein Ctr-
euiar dcS ObcrkrtcgScommissärS. Solothurn: Hcrr Er, Trog. Aarau: Versteigerung der Cavalleriepferde. — Ausland: Rußland:
Silbecnc Trompeten. — Verschiedenes: Der Balkanübergang des General Gurko im December 1377. Wer der preußische Schulmeister

war, welcher die Schlacht bei Kôniggrâtz gewann! Ein Soldat Friedrichs deê Großen.

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 18. Juni 1878.

Die Angelegenheit, welche ausschließlich unsere

militärischen Kreise und auf das lebhafteste beschäftigt,
ist, wie Sie stch denken können, das Attentat
auf Se. Majestät den Kaiser Wilhelm,
die s ozi al d emo kra ti s ch e B ew e g un g und
ihr Verhältniß der Armee gegenüber.
Das Attentat hat bis jetzt auch ganz erhebliche

militärische Conseqnenzen gehabt. Zunächst ist die

obere Leitung der Armee, die Ernennungen,
Verabschiedungen :c. an Se. Königliche Hoheit den

Kronprinzen neben der Leitung der übrigen
Staatsgeschäfte übergegangen. Man nimmt nach der

letzten Erklärung der Aerzte an, daß Se. Majestät
voraussichtlich den diesjährigen Herbstmanövern nicht

beiwohnen werde und daß dieselbe auch dort durch

den Kronprinzen vertreten sein wird. Von dem

Schrei der Entrüstung, der die Armee durchzittert
und dem das „Militär-Wochenblatt" bereits einen

beredten Ausdruck verliehen hat, brauche ich Ihnen
nicht besonders zu sprechen. Man vermuthete in
den Tagen des Attentates eine sozialdemokratische

Erhebung resp. Ruhestörungen, die Truppen in
Berlin waren daher constgnirt und erhielten nicht
den gewöhnlichen Pfingsturlaub, scharfe Patronen
sind ausgetheilt, Posten und Wachen sind erheblich

verstärkt worden und ziehen mit scharfer Munition
auf Wache. Im Palais des Kaisers selbst ist eine

Wache von 20 Mann etablirt. Auch in anderen

großen Städten, welche eine zahlreiche arbeitende

Bevölkerung besitzen, sind besondere Vorsichtsmahregeln

getroffen, die hier in Berlin fogar so weit
gingen, daß einzelne Truppentheile die eiserne Ration
für zwei Tage ausgegeben erhielten. Auch in unse>

rer Nachbarresidenz Potsdam stnd in Folge von
Mordanfällen die Wachen und Posten, besonders

in der Nähe des Palais des Kronprinzen verstärkt
worden. Die Berliner Schutzmannschaft wurde um
200 Mann vermehrt. Von den Hunderten von

Verhaftungen wegen Majestätsbeleidigung haben

nur zwei die Armee, in nicht preußischen Individuen
betroffen. Die Oldenburger Kirchenaffaire, von
welcher behauptet wurde, daß dortige Soldaten
mährend des Gottesdienstes gegenüber einer die

sozialdemokratischen Bestrebungen mit Necht scharf

geißelnden Rede laut gemurrt hätten, hat sich zu
allseitiger Genugthuung als eine Uebertreibung
herausgestellt; es handelte stch dabei nach der

offiziell abgegebenen zuverlässigen Erklärung nur
um Unachtsamkeit einiger Individuen während des

Gottesdienstes. Aber Jedermann in der Armee

legt stch die Frage vor, wie dem Platzgreifen der

Sozialdemokratie in der Armee rechtzeitig, bevor
es zu spät ist, am besten entgegenzutreten sei.

Bereits vor längerer Zeit hatte unser fürsehendes

Kriegsministerium in den Berliner Kasernen nach

sozialdemokratischen Schriften fahnden lassen; es

wurde jedoch dabei aber, wie auch bei der letzthin

stattgefundenen diesbezüglichen Revision, nur ganz
unerhebliches Material vorgefunden. Das
Gouvernement von Mainz, in welcher Stadt stch sowohl

zahlreiche sozialdemokratische, als auch eine Anzahl
hannoverscher Elemente befinden, hat bereits den zu
betretenden Weg durch seine angeordneten
Maßregeln indizirt. Dieselben bestehen in dem Verbot
des Besuches gewisser anrüchiger Lokalitäten und

in der Verschärfung der Contrôle derjenigen Cioil-
Personen, welche die Kasernen zu betreten die

Erlaubniß erhielten. Jn einem weiteren Sinne ge«

dacht, dürfte jedenfalls unser Kriegsministerium
unter den obwaltenden Umständen von Neuem in
der vollständigen Kasernirung möglichst aller Truppen

das wirksamste Mittel erblicken, allen etwaigen
Gefahren, welche aus den Bestrebungen der Sozia-
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